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Achtung!
Abweichende Sitzungszeit!
Abweichender Sitzungsort!

Die 12. Sitzung des Ausschusses für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz findet statt
am:

Montag, dem 17.05.2010, 14:00 Uhr
Sitzungssaal: 3.101

Sitzungsort: Berlin, Marie-Elisabeth-Lüders-Haus,
Adele-Schreiber-Krieger-Straße 1

T a g e s o r d n u n g

Öffentliche Anhörung

zum Thema

„GAP nach 2013“

Aufgrund der begrenzten Platzanzahl bitten wir alle Besucher um vorherige

Anmeldung mit Namen, Vornamen und Geburtsdatum unter der E-Mail-Adresse

elv-ausschuss@bundestag.de

Besucher werden gebeten, am Eingang den Personalausweis bereitzuhalten.

Handys im Sitzungssaal bitte ausschalten

Hans-Michael Goldmann, MdB

Vorsitzender
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Deutscher Bauernverband e.V.

Gerd Sonnleitner (Präsident)

Deutscher Raiffeisenverband e.V.

Manfred Nüssel (Präsident)

Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt

und Verbraucherschutz

Dr. Till Backhaus (Minister)

Einzelsachverständige

Prof. Dr. Karin Holm – Müller

Prof. Dr. Folkhard Isermeyer

Ulrich Jasper

Lutz Ribbe

Prof. Dr. P. Michael Schmitz
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Fragenkatalog für die Öffentliche Anhörung am Montag, 17. Mai 2010, zum Thema „GAP

nach 2013“

Ziele und Ausgestaltung der GAP

1 Der Erhalt des Europäischen Agrarmodells ist seit 1997 offizielles Ziel der GAP. Wie

beurteilen Sie den Erfolg der GAP in heutiger Ausgestaltung hinsichtlich des Anspruchs,

das Europäische Agrarmodell einer multifunktionalen Landwirtschaft zu sichern (bitte

quantifizieren Sie Ihre Antwort)?

2 Bitte skizzieren Sie Ihre Vorstellungen zu den Zielen und zur Ausgestaltung der GAP nach

2013. Welche Bedeutung schreiben Sie den bisherigen Politikinstrumenten Ordnungsrecht,

Marktregeln und Agrarzahlungen zukünftig zu und welche neuen Instrumente halten Sie für

notwendig?

3 Welche Kriterien für eine „gerechte Agrarpolitik“ sollte die Ausgestaltung der GAP nach

2013 berücksichtigen?

4 Welche Möglichkeiten sehen Sie zur weiteren Vereinfachung der europäischen

Agrarpolitik?

5 Welchen Änderungsbedarf sehen Sie in der Förderpolitik der 2. Säule der EU-Agrarpolitik?

6 Hat sich die marktwirtschaftliche Ausrichtung der GAP im Rahmen internationaler

Verhandlungen wie z.B. der WTO bewährt?

7 Die so genannten neuen Herausforderungen Klimaschutz und Erhalt der Biodiversität

werden heute über die zweite Säule in der Landwirtschaft verankert. Werden mit den

bisherigen Ansätzen die Ziele in diesen beiden Bereichen erreicht (bitte quantifizieren Sie

Ihre Antwort) und wenn nein, wie lässt sich in der Landwirtschaft eine bessere Bewältigung

dieser Aufgaben erreichen?

Auswirkungen Mittelverteilung/Direktzahlungen

8 Wie kann sichergestellt werden, dass die knappen EU-Haushaltsmittel effizient und

zielgerichtet eingesetzt werden?

9 Hat sich das 2 –Säulenmodell bewährt? Wie soll sich zukünftig die Aufgaben- und

Mittelverteilung in und für die beiden Säulen entwickeln? Lassen sich die gewünschten

Ziele klar abgrenzen und damit vollziehbar gestalten? Welche Möglichkeiten sehen Sie?

10 Halten Sie die derzeitige Begründung der Direktzahlungen in der 1. Säule für ausreichend

und wenn nein, auf welcher Grundlage sollten die Zahlungen zukünftig erfolgen?
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11 Ist eine flächenbezogene Grundprämie in der 1.Säule für alle Antragsteller nach dem

bisherigen Muster auch für die GAP nach 2013 sinnvoll oder müssen zusätzliche

Bedingungen definiert werden (Über Cross Compliance Regelungen hinaus)?

12 Wie kann ein Leistungskatalog hinsichtlich der neuen Herausforderungen aussehen? Sollen

Gemeinwohlleistungen überhaupt gezielt entlohnt werden, welche sind das und inwieweit

fällt dies in die Kompetenz der EU oder der Mitgliedstaaten und Regionen und wie leitet

sich daraus die Finanzverteilung ab?

13 Welche Folgen hätte ein weiterer Mitteltransfer von der 1. in die 2. Säule für die

Weiterentwicklung der landwirtschaftlichen Betriebe in Deutschland?

14 Auf welchem Weg sollte Ihrer Meinung nach der Finanzbedarf der europäischen

Agrarpolitik für die nächste Förderperiode ermittelt werden?

15 Wie sollte auf die Forderung der neuen EU-Mitgliedstaaten reagiert werden, die Fördersätze

in der Agrarförderung EU-weit zu vereinheitlichen?

16 Welche Auswirkungen hätte es aus Ihrer Sicht für die deutsche Landwirtschaft und die

Wertschöpfungskette, wenn die Direktzahlungen bis 2020 schrittweise oder sogar komplett

abgebaut würden?

17 Ist ein Zertifizierungssystem wie es im Ökolandbau bereits besteht aus Ihrer Sicht geeignet,

die gemeinsame Agrarpolitik hinsichtlich der Gewährung von Direktzahlungen zu

vereinfachen, die Effizienz zu verbessern und Bürokratie abzubauen?

Lebensmittelproduktion und –versorgung

18 Halten Sie es für notwendig, die Interessen der Verbraucherinnen und Verbraucher

bezüglich der Lebensmittelproduktion besser in der GAP zu verankern und wenn ja, welche

Instrumente sollten dafür genutzt werden?

19 Welche Folgen hätte eine Reduzierung der EU – Direktzahlungen für die ländlichen Räume

in Bezug auf die Wertschöpfung der Lebensmittelproduktion und die Erhaltung der

Kulturlandschaft?

20 Es ist unstrittig, dass die europäische Landwirtschaft einen Beitrag zur weltweiten

Ernährungssicherung und Ernährungssouveränität leisten muss. Was sind Ihrer Ansicht

nach hier die richtigen Ansatzpunkte?

Ländliche Entwicklung und Stärkung heimischer Landwirtschaft

21 Sind Sie der Auffassung, dass die Landwirte im Rahmen der derzeitigen ELER-

Verordnung ihre multifunktionalen Aufgaben in den ländlichen Räumen insbesondere vor
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dem Hintergrund demografischer Wandlungsprozesse umfassend erfüllen können?

Befördert die derzeitige Ausrichtung und prozentuale Vorgabe der Schwerpunktachsen eine

integrierte ländliche Entwicklung oder wirkt sie diesbezüglich eher hemmend?

22 Mit welchen marktwirtschaftlichen Instrumenten und Änderungen sollte die GAP für die

Zeit nach 2013 im Interesse einer Stärkung der heimischen Landwirtschaft weiterentwickelt

werden?


